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NESTLE EUROPÄISCHER RAT ZUR UNTERRICHTUNG UND ANHÖRUNG
TAGUNG DES LENKUNGSAUSSCHUSSES
3. MÄRZ 2011 – HOTEL DE LA PAIX, LAUSANNE

____________________________________________________________

· Begrüßung und Einleitung
Klaus Hoffmann hieß die Teilnehmer/innen zur Tagung willkommen. 

Danach äußerte er sein aufrichtiges Beileid für das plötzliche und unerwartete Ableben von Paul Broeckx zu Beginn dieses Jahres. Er erinnerte an die Jahre, als Paul Broeckx an den NECIC-Tagungen teilnahm, und sagte, dass er diesen Verlust zutiefst bedauerte. 
Laurent Freixe dankte Klaus Hoffmann für seine Würdigung von Paul Broeckx. Er begrüßte alle Teilnehmer/innen, insbesondere aber Klaus Hoffmann und fügte hinzu, dass er am Ende der Tagung auf die Gründe dafür eingehen würde. Nach Petcare, Waters und Speiseeis würde der Schwerpunkt der Tagung diesmal auf der Sparte Süßwaren liegen. Danach stellte er Vincenzo Miceli vor, der mehrere Jahre lang den den italienischen Markt geleitet hat und nun neben seinen Aufgaben als Betriebsleiter der Zone Europa für die europäische Süßwarensparte zuständig ist, sowie Philippe Vossen, der die Leitung der Humanressourcen für Nestlé Frankreich übernehmen werde. 

· Überprüfung der wichtigsten Punkte der NECIC-Plenartagung am 28. Oktober 2010 – A. Silva

Geschäftsergebnisse
· Für 2010 wird ein guter Abschluss erwarte, besser als jener der Konkurrenz
· Innovation war der Schlüssel – neue Wachstumsplattformen wie Dolce Gusto

· Speiseeis bleibt eine Herausforderung (Präsentation zum Thema bei der NECIC-Plenartagung am 28. Oktober 2010)

· Nestlé Waters verzeichnet wieder Wachstum
· Kosten für Waren und Rohstoffe werden steigen
· Die wichtigsten Herausforderungen für 2011 sind die fortgesetzte Umsetzung des Virtuous Circle (Tugendkreis), Investitionen in Fertigungsbetriebe, Vermögenswerte und Marken und die Konzentration auf Schlüsselprioritäten und Innovationen 
Die Nestlé Unternehmensgrundsätze
· Sie wurden gut angenommen – sie sollten nach unten sickern und in die gesamte Organisation eingebettet sein; spezifische Schulungsprogramme werden im Laufe des Jahres organisiert.

· Haselnussernte durch Kinder in der Türkei – das Unternehmen hat sofort eine Stellungnahme verfasst, die festhält, dass unsere Zulieferanten verpflichtet sind, unsere Unternehmensgrundsätze einzuhalten.

· Externe Konsulenten prüfen die Umsetzung unserer Geschäftsgrundsätze.
· Ergebnisse der Umfrage “Nestlé und ich” werden auf der NECIC-Plenartagung im Mai 2011 präsentiert.

NBS (Nestlé Business Services) für Mittel- und Osteuropa
· Wird sich Finanz- und Arbeitnehmerdiensten widmen;
· Organisation der NBS folgt dem Modell in Brasilien und Manila;
· Wahl fällt auf Ukraine und L’viv (Lemberg);
· Umsetzung in der Ukraine ein Erfolg – das zweite Land wird Russland sein;
· Betroffene Arbeitsplätze werden genau nachverfolgt – bislang wurden alternative Arbeitsplätze gefunden, d.h. wir gehen in die richtige Richtung;
· In Westeuropa wird das gegenwärtige Modell derzeit weiterverfolgt, d.h. mit HP in Wroclav;
· Um das Sprachenproblem zu überwinden, wird vorgeschlagen, für die Lösung der Erstanrufe Call Center auf Marktebene einzurichten.

Die Sparte Speiseeis
· Nestlé ist der Sparte Speiseeis nach wie vor verpflichtet – wir haben die Pläne, die Ressourcen und die Leute, um erfolgreich zu sein;
· Untersuchung der Möglichkeit, Synergien mit Tiefkühlkost zu schaffen – Beispiele sind Deutschland, Österreich und die Schweiz;
· Schaffung von Kompetenzzentren – mehrere Qualitätsfragen mussten gelöst werden;
· Wolfgang Haaf wurde im November 2010 von L. Freixe zur Sitzung der Manager der Speiseeisbetriebe nach Vevey eingeladen – W. Haafs Beitrag wurde sehr geschätzt, da er praxisbezogen und sachlich berichtete.

Vergütung bei Nestlé

· Vergütung wurde zum ersten Mal ganzheitlich präsentiert;
· Kommunikation ist entscheidend – wir sollten unsere Märkte ermuntern, die Vergütungs- und Zulagenpraktiken zu kommunizieren und zu erläutern;
· Schlüsselfragen wurden angesprochen – detaillierter Follow-up nötig.

Jacqueline Baroncini (IUL) ersuchte darum, dass eine Kopie der Stellungnahme des holländischen Markts zur Haselnussernte über sie an den NECIC-Lenkungsausschuss geschickt werde. Das wird geschehen.

· Ergebnisse für das Geschäftsjahr 2010 – Gruppe und Zone Europa
· Aussichten für 2011 

L. Freixe. Die Ergebnisse der Nestlé Gruppe für das Geschäftsjahr 2010 entsprachen den Prognosen vom Oktober 2010. Die Zahlen wurden inzwischen öffentlich gemacht. Wir erreichten trotz negativer Wechselkursschwankungen (-3,6%) ein Ergebnis von knapp 110 Mrd CHF. Das organische Wachstum lag bei 6,2% und somit im oberen Bereich des Nestlé-Modells. Aufgrund der Krise war 2010 ein schwieriges Jahr. Einer der Schlüsselfaktoren, die sich auf unsere Gewinne auswirkten, war die Veräußerung von ALCON. Die Rentabilität war gut, wie aus dem Kurszuwachs je Aktie von 15,6% hervorgeht. Ohne Alcon belaufen sich die Umsätze auf 104 Mrd CHF bei gleichzeitig besserer Rentabilität und Kapitaleffizienz.
Der Beitrag der Zone Europa zu den globalen Konzernergebnissen fiel gut aus, besser als der Industriezweig insgesamt, und im letzten Quartal wurden aus Mittel- und Osteuropa gute Ergebnisse und eine an Tempo gewinnende wirtschaftliche Erholung berichtet. Mit einem organischen Wachstum von 3,7% fiel die Leistung Nestlés in Europa überdurchschnittlich aus. Das Wachstum verlief breitflächig, es überschritt die geographischen Grenzen und erfolgte in den entwickelten Märkten ebenso wie in den aufkommenden.
Alle Märkte in Westeuropa mit Ausnahme Griechenlands lagen im positiven Bereich. Polen, die Ukraine und Bulgarien leisteten gute Beiträge. Ungarn durchlief einen „bereinigenden“ Prozess, in Rumänien wies Adriatic ebenfalls ein gutes letztes Quartal aus.

Alle Kategorien – das Speiseeis wegen schlechten Wetters und widriger Bedingungen ausgenommen – verzeichneten ein starkes Wachstum, darunter insbesondere Getränke, Nespresso, Dolce Gusto und Nescafé. Nutrition schaffte ein starkes Comeback, die Ergebnisse bei der Haustiernahrung und den Süßwaren waren ebenfalls gut.

Bei den Billionaire Brands waren die treibenden Kräfte Nespresso, die Nutrition-Palette, Nestlé PureLife, Milo und Galderma.

Eine entscheidende Rolle spielte die Innovation: Nescafé Dolce Gusto war mit einem Wachstum von 60% und der Erschließung neuer Märkte ein erstaunlicher Erfolg; ebenfalls sehr leistungsstark waren Juicy Roasting und Nescafé Green Blend.

Popular Positioned Products (PPP) wuchsen ebenfalls um das über 3-fache des Zonendurchschnitts.

Das Wachstum bei den Top Customers verlief nicht so gut wie 2009, dennoch erzielten manche unter ihnen – Mercadona, E. Leclerc oder Carrefour – gute Ergebnisse.

Ebenfalls entscheidend waren die Disziplin in den Bereichen Arbeitskapital und Kundendienst – er ist, was ein besseres Service für unsere Kunden und Verbraucher betrifft, kurz davor, die 100%-Marke zu erreichen.

Investitionen in die aufkommenden Märkte erreichten 2010 eine Höhe von 1,9 Mrd CHF. Sie sollen 2011 auf 2,5 Mrd CHF steigen, jedoch nicht auf Kosten von Investitionen in den entwickelten Märkten.

Was die Sicherheit betrifft, haben wir bei der Anzahl der Unfälle eine Verbesserung von über 30% verzeichnet, werden aber erst zufrieden sein, wenn wir das Ziel Null Unfälle erreicht haben. Bestimmte Märkte haben in dieser Hinsicht bereits Exzellenz erzielt.

In Summe haben wir 2010 mit einem guten Verständnis für die uns erwartenden Herausforderungen begonnen. Wir standen geschlossen hinter unserer Roadmap und waren bereit, flexibel zu sein und neue Gelegenheiten wahrzunehmen. Wir haben in Europa im oberen wie im unteren Bereich sowie quer durch alle Länder und Kategorien die erwarteten Leistungen erbracht. Unser Schwerpunkt auf der Erringung von Marktanteilen trug entscheidend zur Leistung in der Zone Europa bei. Wir haben die Schwungkraft und den Antrieb für 2011 aufgebaut.
2011 stehen uns neue Herausforderungen bevor: Der Kostendruck der Rohstoffpreise wird steigen, in vielen entwickelten Ländern in Europa wurden Sparmaßnahmen inklusive Steuererhöhungen und Erhöhungen der Mehrwertsteuer verabschiedet, wodurch das Geschäftsumfeld schwieriger wird. Wir werden daher einen ganzheitlichen, die gesamte Wertkette erfassenden Ansatz verfolgen und auf unserer reichhaltigen Innovationsschiene aufbauen. Unser Momentum ist stark und mit einem positiven Mischeffekt ausgestattet. Unser Ziel wird darin bestehen, das Nestlé-Modell weiterhin umzusetzen, also langfristige Inspiration mit kurzfristiger Durchführung zu kombinieren. Da sich die späten Osterfeiertage auf die Sparten Süßwaren und Speiseeis ausgewirkt haben, wird das erste Quartal 2011 im Vergleich zum ersten Quartal 2010 eine größere Herausforderung. Global sollten wir gegen Ende des Jahres eine Beschleunigung erleben. In einem Jahr, das wegen der steigenden Rohstoffpreise ein schwieriges sein wird, werden wir den Tugendkreis vorantreiben und weiterhin in unsere Marken investieren. Das Umfeld in der Zone Europa wird intensiv bleiben. Die Einzelhandelsmarken sind stark und aggressiv; sie verlieren Anteile, bleiben aber sehr konkurrenzfähig. Das Klima für Preiserhöhungen ist wegen der geringen Inflation, der Sparmaßnahmen vieler Regierungen und des Widerstands auf Seiten der Einzelhändler ungünstig. Um unsere Schwungkraft beizubehalten, werden wir die Abfallvermeidung vorantreiben, effizienter sein, kommerziell in das Geschäft investieren sowie andere Investitionen tätigen, um das Volumenwachstum, den Portfoliomix und die Rentabilität voranzutreiben.

2011 wird hart, aber wir werden erfolgreich sein, wenn wir an unseren Grundsätzen hinsichtlich der Marktanteile festhalten, innovativ sind, in unsere Topkategorien investieren, den Tugendkreis vorantreiben, in der Durchführung Exzellenz beweisen und die Stärke unserer Leute richtig einsetzen. 
· 2011 Roadmap Zone Europa
Wir werden das Rennen über unseren Wettbewerbsvorteil gewinnen und indem wir den Tugendkreis vorantreiben, den Schwerpunkt auf Marktanteile und das organische Wachstum legen, uns auf die Verbraucher und Kunden, unsere Position als Anführer bei den Marken und auf unsere Leute und Teams konzentrieren. Zu unseren Zielen zählen ferner operative Gewinne, Kundendienst, Arbeitskapital und Sicherheit.
Zum Erfolg beitragen werden ferner: Portfolio und Marken – Kundenmanagement – Menschen und Teams – Kontinuierliche Exzellenz – Nachhaltigkeit. Hier müssen wir uns auf die geeigneten Ressourcen der Wachstumsplattformen konzentrieren. Dazu gehören Nescafé Dolce Gusto, Nescafé Gold im neuen Glas und mit neuem Blend, Nescafé Green Blend, Nescafé Crema/Sensazione; Juicy Roasting, KitKat sowie die Premium- und Heartlandkapseln; Felix’s Pawprint wird uns eine weitere Plattform für Wachstum liefern. Nesquik, Flavour World, Tiefkühlpizza und Purina Petcare werden zu den Prioritäten zählen.

Wie auf der NECIC-Plenartagung im Oktober 2010 bereits angesprochen, wird der Schwerpunkt weiterhin auf der Qualität liegen (sie gehört zu den Topprioritäten), wobei uns 60/40+ helfen wird, auf Produkten von höchster Qualität aufzubauen. In Mittel- und Osteuropa beabsichtigen wir, das Potential voll auszuschöpfen, während wir auf die rückläufige Einzelhandelsschiene und das Wachstum bei den Eigenmarken reagieren werden, indem wir unsere Marken durch alternative und neue Geschäftsmodelle weiterentwickeln und dabei das Internet und Web-Platfformen wie „House of Nestlé“ in Deutschland oder „Maison Cailler“, unser Exzellenzzentrum für Süßwaren in Broc, nutzen und dabei dem Nespresso-Modell folgen werden.
Durch unsere Exzellenz im Kundenmanagement werden wir Marktanteile bei den Topkunden dazugewinnen, den Vertrieb und die Verfügbarkeit auf dem Regal verbessern, die Preisstreuung an die Kunden verringern, um eine Wertvernichtung zu vermeiden, auf dem Kategoriewachstum aufbauen und die Interaktion mit den Kunden verbessern, um sie vollständig zu integrieren und ihnen das bestmögliche Service zu bieten (Customer Facing Supply Chain).

Wir werden eine Hochleistungsorganisation vorantreiben, um die besten Kräfte zu gewinnen und beizubehalten. Initiativen bezüglich der Sicherheit und unser Ziel, Arbeitsunfälle auf Null zu reduzieren, stehen für das Management weiterhin ganz oben auf der Tagesordnung. Wir werden weiterhin grenzüberschreitend Talente ausbilden, die Ausgeglichenheit der Geschlechter voranbringen, Engagement und Befähigung durch die Aktionspläne „Nestlé und ich“ fördern und gewährleisten, dass die Nestlé-Unternehmensgrundsätze auf allen Ebenen gut verankert sind.
Wir werden das Rennen durch Kontinuierliche Exzellenz – Kostendruck – Abfallvermeidung – gewinnen, die Verbraucher mit Produkten erfreuen, die so frisch wie möglich sind, selbst wenn es sich um Haltbare handelt, Einsparungen im Bereich Beschaffung durchführen und Preissteigerungen reduzieren, um unsere Wettbewerbsfähigkeit zu wahren.

Wir werden die Nachhaltigkeit im gesamten Umfang der Wertkette beschleunigen, sogar noch umweltbewusster werden und uns systematisch verbessern, um dafür zu sorgen, dass jedes neue oder erneuerte Produkt einen besseren ökologischen Fußabdruck hinterlässt, und unseren F&E-Teams erst erlauben, mit der Arbeit zu beginnen, wenn wir wissen, was wir in Sachen Nachhaltigkeit erreichen wollen. Wir werden dafür sorgen, dass wir unsere Zulieferanten und Beschaffungsquellen – Haselnüsse und Kakao zum Beispiel – im Visier haben. Wir werden den Wasser- und Energieverbrauch reduzieren. Die Richtungsvorgabe, der wir uns verplfichten, wird das Nestlé-Modell sein: faktenbezogen, auf Kunden und Verbraucher konzentriert und bei allem, was wir tun, die Nummer Eins zu sein. Wir räumen aber auch ein, dass sich die Bedingungen ändern können und wir uns möglicherweise anpassen müssen, um unsere Wettbewerbsfähigkeit zu wahren. 
K. Hoffmann ist froh, für ein Unternehmen wie Nestlé zu arbeiten, in dem wir uns um unsere Sicherheit und persönlichen Bedürfnisse keine Sorgen machen müssen. Selbst wenn mitunter Probleme auftreten, wissen wir, dass wir in einem sicheren Umfeld arbeiten.

Jeder, der die Medienberichte verfolgt, weiß, dass die Rohstoffpreise in diesem Jahr zu einer großen Herausforderung werden. Er hegt jedoch Zweifel bezüglich der Gefahren, in die einzelne Betriebe geraten könnten, da sich die Kosten durch die gesamte Lieferkette ziehen. 

Nestlé müsste daher Anstrengungen unternehmen, um den Markt im Sinne von Preisanpassungen zu beeinflussen, damit diese nicht nur vom Markt diktiert würden. Im Einzelhandel ist es schwierig, Preise anzuheben. Er kommt aus einem Land, in dem die Preise niedrig sind und Lebensmittel keinen spezifischen Wert haben – die Verbraucher kaufen die billigsten Produkte.
Bezüglich der Investition von 1 Mrd in die europäischen Märkte hofft er, dass diese Gelder dazu verwendet werden, Verbesserungen durchzuführen und die Zukunft der diversen Betriebe zu sichern, und nicht, um Arbeitsplätze zu gefährden und Mitarbeiter/innen abzubauen.

Ein Aspekt, auf den er hinweisen möchte, steht in Verbindung mit dem riesigen Gewinn, den Nestlé 2010 erzielt hat. Es ist erfreulich, dass das Unternehmen in der Lage ist, Nachhaltigkeit zu fördern und Projekte für eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen umzusetzen, da die Verbraucher heute immer öfter wissen wollen, wie Produkte hergestellt werden. Er zitiert einen Bericht aus der Zeitung, wonach die Restaurants einer Kleinstadt am Meer keinen lokalen Fisch anbieten. Die Verbraucher fangen an, solche Vorgangsweisen zu hinterfragen und achten immer öfter darauf, was sie bestellen und wo die Produkte herkommen. Nestlé sollte daher seine Bemühungen verstärken, Produkte anzubieten, die frischer sind und lokal hergestellt werden.

Danach erinnert er an Hrn. Schmutz aus der Schweiz und seiner vor vielen Jahren im Zusammenhang mit den Tarifverhandlungen in der Schweiz und der Entschädigung für eine steigende Inflation geäußerten Bemerkung. Da der Gewinn stets auch das Ergebnis der guten Arbeit der Beschäftigten ist, sollte ein Teil davon dafür genutzt werden, um den Verlust an Kaufkraft auszugleichen.  

Eric Péry (Frankreich). Wir alle wünschen uns, die Unfälle am Arbeitsplatz auf Null zu senken. Nestlé sollte jedoch nicht nur das körperliche Wohlbefinden der Beschäftigten am Herzen liegen, sondern auch der auf sie ausgeübte wachsende Druck und die psychischen Erkrankungen und Unfälle; sie bleiben oft im Verborgenen, sind den Gewerkschaften, die mit den Betroffenen laufend im Kontakt sind, aber sehr wohl bewusst.
L. Freixe. Wir wissen nicht, wie das erfasst werden könnte. Mit Nestlé Continuous Excellence streben wir jedoch an, das Umfeld sicherer und anregender zu gestalten und jedem Einzelnen zu ermöglichen, einen Beitrag zu leisten. Die psychische Gesundheit der Arbeitnehmer/innen ist von äußerster Wichtigkeit, und wir sind uns bewusst, dass es in öffentlichen Unternehmen in Frankreich zu einer Reihe von bedauerlichen Zwischenfällen gekommen ist. Wir unterstützen Ihren Einwand. 
A. Silva. Danke, dass das Thema angesprochen wurde, das jüngst die Schlagzeilen in den französischen Medien beherrschte. Unserem HR-Organisationsmodell für unsere Fabriken und Betriebe gehören HR-Geschäftspartner an, die qualifizierte HR-Profis sind und daher in der Lage sein sollten, mögliche Gefahren zu erkennen und zu benennen und auf Betriebsebene die entsprechenden Maßnahmen zu ergreifen. Das ist Teil unseres neuen Geschäftsmodells und unterscheidet sich erheblich von früheren Vorgangsweisen.
J.-M. Duvoisin. Es handelt sich hier um ein anderes Konzept als Sicherheit, und das dürfen wir nicht vergessen. Außerdem wurde die Umfrage „Nestlé und ich“ auch mit der Lieferkette, den Lagerhallen und Hauptquartieren durchgeführt; wir sollten also in der Lage sein, zu erfahren, was weltweit im Unternehmen passiert, und zwar sowohl auf der inviduellen Ebene wie auch auf Unternehmensebene.

Brian Golding (VK) möchte die Enttäuschung der Arbeitnehmervertreter/innen über die Art und Weise zum Ausdruck bringen, wie Klaus Hoffmann behandelt wurde, und die dazu geführt hat, dass er das Unternehmen verlässt. K. Hoffmann hat eine Menge eingebracht, darunter auch seine wertvolle Erfahrung, die er bei den Vorbereitungen der Tagungen hinter den Kulissen gesammelt und immer wieder eingesetzt hat, um die Wogen zu glätten.

L. Freixe war enttäuscht, als er erfuhr, dass K. Hoffmann das Unternehmen verlassen würde, da er die Zusammenarbeit mit ihm und seine konstruktiven Beiträge immer sehr geschätzt hat. Es tut ihm sehr leid und er empfindet seinen Abgang als einen Verlust für den NECIC. Er ist nicht im vollen Ausmaß über die Geschehnisse informiert, zudem hängt das nicht zur Gänze von ihm ab. Er wird am Ende der Tagung noch einmal auf K. Hoffmanns Abgang zurückkommen.
K. Hoffmann dankt L. Freixe für seine freundlichen Worte.

Maria-Dolores Cortès (Spanien). In Spanien wurde über das Angebot der CC.OO – der Mehrheitsgewerkschaft bei Nestlé Spanien – diskutiert, ein Gremium auf nationaler Ebene zu schaffen, das gemeinsam an der Zielsetzung eines verbesserten Arbeitsschutzes bei Nestlé arbeiten würde. Die Unternehmensleitung von Nestlé Spanien stimmte dem zu, scheint den Vorschlägen jetzt aber wenig Anerkennung zu zollen, und versucht, die CC.OO. zu umgehen.

L. Freixe. Das ist eine lokale Angelegenheit, eine Lösung muss also auf Ebene des spanischen Markts gefunden werden.

L.M. Garcia Rodriguez. Unsere Absicht bestand nicht darin, die Gewerkschaften zu spalten, da wir für diese Angelegenheit die Teilnahme aller benötigen. Noch beabsichtigen wir, ein Gremium zu umgehen, das bereits eingerichtet wurde. Wir erachten diese Vereinbarung auch nicht als inhaltsleer, sie ist gültig und unterzeichnet. Sie ist vielmehr ein Muster, das als Werkzeug dienen kann, um uns bei der Erarbeitung der geeigneten Maßnahmen zu helfen. Die Vertreter/innen haben uns kontaktiert und wir einigten uns darauf, so oft wie nötig zusammenzukommen. Wir haben die von den Gewerkschaften gemachten Empfehlungen berücksichtigt.

L. Freixe. Es muss eine lokale Lösung gefunden werden, um die richtige Richtung einzuschlagen.

I. Drotar (Ungarn) ist sehr beeindruckt von unseren ausgezeichneten Ergebnissen, die unsere Konkurrenz hinter sich gelassen haben. Allerdings werden die Menschen ausgelassen, die zu diesen Ergebnissen beigetragen haben. Könnte L. Freixe die Präsentation daher vervollständigen und zeigen, wie sich diese guten Ergebnisse in der Zone Europa bei den Löhnen der Beschäftigten niederschlagen? Mit anderen Worten: Wie erhalten sie ihren eigenen Anteil und wahren ihre Kaufkraft? Wäre es möglich, dass dieses Thema künftig in die Präsentation aufgenommen wird? 

Einführung von Felix in Ungarn – Wie kann das Produkt mit der Boci Schokolade konkurrieren?
Was die Unfälle am Arbeitsplatz betrifft, sind die Ergebnisse in Ungarn gut; es wurde viel Energie aufgebracht, um die Arbeitsbedingungen zu verbessern. Manche Unfälle werden jedoch nicht gemeldet, weil das zu Lohnkürzungen führen kann. Wir wünschen uns daher vom Management, dass eine Situation verhindert wird, in der die Statistik nicht die Realität reflektiert.
L. Freixe. Die Vergütung ist ein wiederkehrendes Thema. Die Präsentation dient dem Zweck, über unser Geschäftsprioritäten und unsere Roadmap zu berichten. Die Vergütung ist üblicherweise enthalten und aus der transparenten Präsentation, im vergangenen Oktober ging hervor, dass es eine Reihe von Bestandteilen gibt, die berücksichtigt werden. Unser Ziel besteht darin, auf der Qualität unserer Leute aufzubauen, sie zu behalten und sicherzustellen, dass sie effizient sind. Unsere Vergütungspolitik muss auf den Märkten zur Anwendung gelangen. Inflationsraten und Lebenserhaltungskosten werden berücksichtigt, wir bemühen uns aber um das richtige Gleichgewicht, da wir an die Beschäftigung denken müssen. Wir müssen ganzheitlich zu einer Gleichung für alle gelangen – für das Unternehmen ebenso wie für unsere Leute. Noch einmal: 2011 wird durch die zusätzlichen Rohstoffkosten zu einer Herausforderung. Wir müssen unsere Abhängigkeit von den Rohstoffen reduzieren, uns überlegen, wie wir unser Geschäft „entmaterialisieren“ können, unseren Kunden und Verbrauchern mehr Wert einräumen. Wie K. Hoffmann bereits bemerkt hat, ist es sehr erfreulich, dass der Großteil unserer Investitionen für Kapazitätssteigerungen vorgesehen ist, noch dazu in voller Übereinstimmung mit bestehenden Vorschriften und den Grundsätzen der Nachhaltigkeit, die als Schlüsselbereiche gelten.
Felix ist eine Haustiermarke mit einzigartiger Positionierung. Wir verfügen über diverse Marken – zum Beispiel Darling – die leistbare Niedrigpreisprodukte für ein bestimmtes Verbrauchersegment sind. Darüber hinaus haben wir Premiummarken wie Felix, die im Premiumsegment Single Serve (als Einzelmahlzeit) positioniert sind. Das ist ein einzigartiges Angebot, das zusätzlich zu den anderen Marken der Produktspanne angeboten wird und Friskies, Gourmet und Darling ergänzt. Wir glauben an Petcare und investieren in die richtige Produktspanne – ein Durchbruch kann also durchaus erreicht werden. 
Sollten Unfälle nicht gemeldet werden, ist es Ihre Verantwortung, das dem Betriebsleiter vor Ort oder dem Marktleiter bzw. mir oder A. Silva zu berichten. Wenn Ihnen Vorgänge bekannt sind, die unseren Grundsätzen nicht entsprechen, melden Sie uns das bitte.

J.-M. Duvoisin. Sicherheitsangelegenheiten zu verschweigen, um bessere KPIs zu erreichen, ist vollkommen inakzeptabel und würde bedeuten, dass die Leute Gefahr laufen, mit harten Entscheidungen unsererseits konfrontiert zu sein. Wenn Ihnen ein solches Verhalten auffällt, melden Sie es uns bitte – dafür stehen Ihnen unterschiedliche Wege zur Verfügung.

Brian Golding (VK) Wir müssen alle zusammenarbeiten und beste Praktiken austauschen, um das Ziel Null Unfälle zu erreichen.

L. Freixe. Wir verfügen über die Maßnahmen, es müssen aber alle eingebunden werden. Ich danke Ihnen für Ihre Anmerkungen, sie sind wertvoll. Ich hoffe, dass Sie auf Ihren Märkten einen hohen Grad an Mobilisierung erlebt haben. Ihre Unterstützung ist sehr willkommen, wir müssen jeden und jede in die Verantwortung einbinden, das richtige Verhalten aufbauen und Anliegen zur Sprache bringen.
Eric Péry (Frankreich). Uns ist nicht klar, wann wir von Unfällen sprechen. Sie bleiben nicht unbedingt verborgen, aber die Frage lautet, wann ein Unfall oder eine Erkrankung als schwer gelten. Manchmal kehren verletzte Arbeiter zur Arbeit zurück, um spezifische Aufgaben zu erledigen. Das kommt inzwischen häufig vor.

L. Freixe. Wir schauen uns nicht nur die Gesamtzahlen an, sondern überwachen auch die Schwere einer Abwesenheit. Wenn hinsichtlich der Regeln und Maßnahmen etwas als unangemessen bzw. ungeeignet erscheint, wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie uns auf konstruktive Weise davon informieren. Überprüfungen sehen sich solche Dinge an. Wenn jemand für 8 Stunden zur Arbeit kommt, nur um die Statistik zu verbessern, ist das fragwürdig, und dann müssen wir von Fall zu Fall darauf reagieren. Bitte melden Sie uns solche Praktiken und helfen Sie uns, eine lokale Lösung zu finden. 

Jacqueline Baroncini. Dieses Thema wurde schon viele Male angesprochen. Es ist das erste Mal, dass die Gewerkschaften und ihre Vertreter/innen gebeten werden, einen Teil der Verantwortung zu übernehmen. Die Vertreter/innen könnten jedoch Gefahr laufen, bedroht zu werden, wenn sie solche Praktiken melden. Unfälle werden vielleicht gar nicht verschwiegen, aber die Arbeiter/innen werden ermuntert, möglichst bald wieder zur Arbeit zu kommen und einfache Aufgaben zu verrichten. In der Tat hat sich nur sehr wenig geändert, und am Ende kehren wir jedes Mal zum selben Thema zurück, nämlich dass Berichte und Statistiken nicht transparent sind. Es sollte endlich etwas unternommen werden.
L. Freixe. Das gehört zu den Prioritäten des Spitzenmanagements auf allen Märkten. Ich möchte bei jedem meiner Besuche über die erzielten Fortschritte informiert werden. In den letzten Jahren haben wir große Verbesserungen gesehen. Meine Botschaft lautet nicht, die Verantwortung abzugeben, sondern Sie um Ihren Beitrag zu bitten, während wir uns bemühen, ein sicheres Arbeitsumfeld zu schaffen und die Zielsetzung Null Unfälle zu erreichen. Wir brauchen das Engagement aller, um noch einen Schritt weiter zu gehen. Wenn sich jemand bedroht fühlt, weil er oder sie eine Angelegenheit gemeldet oder zur Eskalation gebracht hat, werde ich das untersuchen – ein solches Verhalten darf nicht toleriert werden.
A. Silva. Damit wir gezielt arbeiten und uns ansehen können, was bislang getan wurde, schlage ich eine eintägige Sondertagung mit dem Lenkungsausschuss und allen Kolleg/innen vor, die für Arbeitsschutzfragen zuständig sind, um uns ausschließlich auf dieses Thema zu konzentrieren und Erfahrungen auszutauschen.

L. Freixe. Das ist ein ausgezeichneter Vorschlag – der Austausch bester Praktiken, um sie anderswo anzuwenden, und die Besprechung aller Anliegen. Wir können sämtliche Vorhaben austauschen und damit zu den Dingen beitragen, die wir gegenwärtig tun. Der Beitrag unseres Schöller-Kollegen bei der Speiseeistagung wurde sehr geschätzt, da er ihr eine menschliche Note verlieh und seine eigenen Erfahrungen beschrieb. Ich unterstütze diese Initiative aus ganzem Herzen, denn so können wir den erforderlichen Input erfassen, um unsere nächsten Schritte bestmöglich zu planen.
Jacqueline Baroncini würde sich dieser ausgezeichneten Idee gerne anschließen und schlägt vor, in einem Betrieb den Anfang zu machen und danach zu sehen, wie es funktioniert.

A. Silva. Der Besuch in der Singen-Fabrik ermöglichte uns zu sehen, was NCE in der Organisation wirklich bedeutet. Nun müssen wir uns ansehen, wie wir das umsetzen können.

L. Freixe. Diese Ad-Hoc-Tagung sollte einen Aktionsplan zur Folge haben, mit dem die letzten Schritte erfolgen. Dieser Punkt sollte bei der nächsten Tagung des NECIC-Lenkungsausschusses auf der Tagesordnung stehen.

K. Hoffmann bedankt sich für die Diskussion und die ausgezeichnete Idee, eine Ad-Hoc-Tagung zum Thema Arbeitsschutz durchzuführen. Sie sollte an einem Standort organisiert werden, an dem viele Aktivitäten durchgeführt werden. Während dieser Ad-Hoc-Tagung sollten Beispiele genannt werden, die uns helfen, aus der Vergangenheit zu lernen und Lösungen zu finden, wir sollten aber auch dafür sorgen, dass niemand danach Probleme bekommt und vom Management keine individuellen Maßnahmen gesetzt werden.

L. Freixe. Der Zweck besteht darin, sich einen Überblick zu verschaffen, was in den Betrieben passiert, und nicht mit dem Finger auf bestimmte Leute zu zeigen. Wenn Sie von Verhaltensweisen wissen, die inakzeptable sind, tun Sie weder dem Unternehmen noch Ihren Kolleg/innen einen Gefallen, wenn Sie nicht die gelbe Karte zücken. Meldungen ermöglichen uns, etwas zu unternehmen und dann unserer Effizienz zu verbessern. 

A. Silva. Unfälle im Verkauf, in den Lagerhallen und den Hauptquartieren sind ebenfalls kritisch – wir sollten uns nicht nur auf die Fabriken konzentrieren. Jeder einzelne verdient unsere Aufmerksamkeit.

J.-M. Duvoisin. Die bisher – von Arbeitnehmer/innen, HR, usw. – geleistete Arbeit ist enorm. Wir haben uns bereits verbessert, aber wir müssen noch besser werden. Wir können auf das Engagement des Konzernchefs zählen – das Poster mit unserem CEO bringt dieses äußerst wichtige Engagement zum Ausdruck. 

· Nestlé in Europa – Entwicklung der Beschäftigung 2010 gegenüber 2009

A. Silva präsentiert die globalen Ziffern für 2010. Sie weisen einen Rückgang auf – 88.721 gegenüber 91.287 – was jedoch vor allem auf die Veräußerung von Alcon zurückzuführen ist, die den Transfer von 4.303 Beschäftigten beinhaltete. Andernfalls hätten wir die Gesamtbeschäftigtenzahl um 2.000 Leute erhöht. Daraus geht hervor, dass wir keine Beschäftigung verlieren.

West- und Mittel-/Osteuropa zeigen ein anderes Bild, da die meisten Alcon-Betriebe in Westeuropa angesiedelt waren – in Belgien, Frankreich, Irland, Italien und Spanien. In der Ukraine haben wir eine große Akquisition für kulinarische Produkte durchgeführt, die 2.000 zusätzliche Beschäftigte mit sich brachte. Die Zahlen für Luxemburg beziehen sich auf das Treasury Center. Zu Arbeitsplatzkürzungen kam es in Frankreich (Nestlé Waters), in Irland infolge der Krise, in Italien (Nestlé Waters und Lebensmittel generell) und in Spanien. In Russland haben wir eine Süßwarenfabrik geschlossen (700 Beschäftigte). Die Zahlen für die Sparte Delta Ice Cream werden neuerdings separat nach Märkten und nicht mehr global unter Griechenland berichtet. Die baltischen Länder erholen sich unterdessen von der Krise. Zahlen für Direktangestellte und Vertragsarbeiter/innen lassen sich nur schwer festlegen, da sie die durchschnittliche, im Laufe des Jahres gemachte Rekrutierung ausweisen und mit den aus unterschiedlichen Gründen frei gewordenen Stellen verknüpft und saisonabhängig sind – Speiseeis und Süßwaren sind dafür gute Beispiele. Zusätzliche Details können von den Vertretern der Märkte bzw. den Leitern der HR-Abteilungen bezogen werden.
· Umfrage “Nestlé und ich” in Europa – in groben Umrissen
A. Silva. Diese Umfrage war eines der wichtigsten Mittel, um sich ein Bild von den Geschehnissen in den Betrieben zu machen. Sie wurde erstmals 2007 durchgeführt, allerdings nicht so umfassend und mit dem falschen Vertragspartner. 
„Nestlé und ich” ist eine KPI (Key Performance Indicator/Leistungskennzahl), um Engagement und Befähigung zu messen. Als unseren weltweiten Partner wählten wir die HAY Group und wir beabsichtigen nun, alle zwei Jahre eine neue Umfrage durchzufühen, damit wir die Qualität der vereinbarten Aktionspläne überwachen können. Heute präsentieren wir den generellen Trend der globalen Umfrage; Details werden auf der NECIC-Plenartagung im Mai vorgelegt.
„Nestlé und ich“ bezieht sich auf das lokale Umfeld, daher fallen die Ergebnisse von Markt zu Markt unterschiedlich aus. Das Management der Zone Europa möchte jedoch wissen, ob es gemeinsame Nenner gibt, die wir auf breiterer Ebene behandeln können. Die Kommunikation während des Verfahrens war von entscheidender Bedeutung, wobei die HR-Teams in den Märkten hervorragend gearbeitet haben.

Die Ergebnisse können für jede Abteilung ausgewertet werden – aus Gründen der Diskretion allerdings beschränkt auf 15 Leute. Die Rücklaufrate war hoch, auf manchen Märkten erreichte sie 90%. „Nestlé und ich“ ist ein grundlegendes Werkzeug für die Line Manager und HR-Teams, um weiter zu kommen.
Andrea Telo (Italien). Die Gesamtergebnisse waren für uns alle zufrieden stellend, es wäre aber interessant gewesen, Platz für individuelle Kommentare vorzusehen, die ein Bild vom Klima im Unternehmen geliefert hätten. Training ist eines der Themen, die vielleicht auf der nächsten NECIC-Tagung angesprochen und diskutiert werden sollten.

A. Silva macht sich eine Notiz, dass neben dem Kernfragebogen und den von den Märkten ausgewählten Fragen zusätzlicher Platz vorgesehen wird. 
I.Drotar (Ungarn) wüsste gerne die Ergebnisse für ihren lokalen Markt. Mit wem sollen die Ergebnisse diskutiert werden? 
A. Silva. Die Ergebnisse sollten auf Ebene der lokalen „Mancom“ diskutiert und dann mit den Beschäftigten ausgetauscht werden. Andernfalls wird der Rücklauf in Zukunft niedrig sein. 
I. Kapus. Ungarn arbeitet noch an der Erfassung aller Daten und plant im Mai mehrere Sitzungen mit dem zentralen Betriebsrat. 
A. Silva. Alle Endergebnisse werden im April zur Verfügung stehen. Sie werden dann an alle in Ungarn weitergeleitet. 
· Sparte Süßwaren in Europa
V. Miceli. Liefert einen Überblick über unsere globale Strategie und jene auf der europäischen Ebene. Wie wir gewinnen werden – z.B. durch leichteres Essen, Premium und PPP, mit starken lokalen und globalen Marken und durch den Einsatz unserer Expertise bei der Schokolade- und Waffelherstellung, Belüftung und Extrusion. Lage sehr stark in Mittel- und Osteuropa, etwa in der Tschechischen Republik und in Russland. Die Konkurrenz stärkt ihre Position über Akquisitionen (z.B. Mars/Wrigley, Kraft/Cadbury). Schaffung eines gemeinsamen Werts bei Schokolade – ein ganzheitlicher Ansatz wie beim „Kakaoplan“. Erfahrung mit „Maison Cailler“ Schokolade, um eine neue Reihe mit Premiumprodukten über „e-Boutiquen“ vorzustellen und Verbrauchern zu ermöglichen, mit dem Unternehmen direkt in Kontakt zu treten.

K. Hoffmann bedankt sich für die Präsentation und fügt hinsichtlich des Wachstums, unserer weltweiten Präsenz und jener in Europa ein paar Bemerkungen hinzu.

Eric Péry (Frankreich) spricht die Frage der GMOs an.
V. Miceli. Unsere Politik ist eindeutig – zurzeit benutzen wir diese Organismen nicht. 

Jacqueline Baroncini. In der Präsentation wurde auf die Entwicklung von Sorten verwiesen, die gegen negative Klimaauswirkungen resistent sind. Wie sieht es mit dem Kakaoplan aus? Wo wurde er bisang umgesetzt? 

V. Miceli. In Ecuador und Kolumbien.

L. Freixe. Natürliche Selektion hat es immer schon gegeben – mit oder ohne GMOs.
· Nestlé Süßwaren VK – Fusion der saisonalen Herstellung
A. Silva. Die lokalen Gespräche zu Jahresende 2010 waren ausreichend, weshalb eine Ad-Hoc-Tagung nicht für nötig erachtet wurde. Die Beschlüsse bezüglich der Fusion – die sich europaweit auswirken wird – wurden in Beratung mit den Gewerkschaften im VK gefasst. Sie sollen jetzt erfahren, was mit den Beschäftigten passiert. 
M. Stripe. Den Beschäftigten wurden unterschiedliche Optionen vorgeschlagen, die von der Belegschaft gebilligt wurden: Entlassung für jene, die kurz vor der Pensionierung stehen oder eine zweite Beschäftigung haben; Verlegung an andere Standorte (vorhergehende Besichtigungen wurden arrangiert); „Bumping“ (in York, wo Leute in Rente gehen, um Arbeitsplätze frei zu machen). Es sollte uns bei 100% aller Fälle gelingen, die Präferenzen der Beschäftigten zu erfüllen.
K. Hoffmann dankt A. Silva für die im Dezember zur Verfügung gestellte Information und den Umgang mit den Arbeitnehmer/innen. Es dauert eine Zeit, bis sich Menschen an neue Lebensumstände gewöhnen, und es war richtig, dass sie rechtzeitig vorgewarnt wurden.

· CARE-Überprüfungen in Europa
E. Rueda. CARE deckt die Bereiche Arbeitsschutz, Arbeitsnormen, unternehmerische Integrität und Umwelt ab. Bei 6% der Überprüfungen herrschen noch Lücken. CARE reflektiert Einhaltung der Vorschriften und Verhaltensweisen.

K. Hoffmann erinnert daran, dass auf der NECIC-Plenartagung am 28. Oktober 2010 in Genf ein Vertreter darum ersucht hat, die CARE-Abschlussberichte an jedem Standort zur Verfügung zu stellen. 

· K. Hoffmann fasst daraufhin die Debatten zusammen, die am Nachmittag des 2. März 2011 geführt wurden:
· Schutz der Kaufkraft – ein Verständnis für die unterschiedlichen Lohn- und Lohnerhöhungspraktiken auf den einzelnen Märkten erlangen – eine Arbeitsgruppe damit beauftragen, diese Frage auf der nächsten Plenartagung zur Sprache zu bringen – die Verteilung der Gewinne thematisieren;

· Arbeitsschutz – Vorschlag für eine Ad-Hoc-Tagung wird begrüßt:
· NCE – gestiegener Druck auf Arbeitnehmer/innen und mehr Stress – wie wird in Zukunft damit umgegangen?

Eric Péry (Frankreich). Noch ein Punkt, der diskutiert wurde, war die Art und Weise, wie es zu K. Hoffmanns Kündigung kam. Die NECIC-Vertreter/innen waren verärgert, dass Versprechen nicht eingehalten wurden (Nestlé-Haltung). 

L. Freixe. Um noch einmal auf die Ergebnisse zurückzukommen: Die Geschäfte liefen gut, die Marktanteile waren okay, 2011 wird aufgrund der Waren- und Rohstoffpreise ein sehr schwieriges Jahr. Mit der richtigen Strategie und den geeigneten Aktionsplänen sollte es uns gelingen, unsere Schwungkraft zu erhalten und diese Herausforderungen zu meistern. Die Tagung verlief gut, es wurden Themen angesprochen, die für die Stimmung im NECIC und die Zukunft des Unternehmens wichtig sind.
Als er von K. Hoffmanns Kündigung erfuhr, war seine erste Reaktion Enttäuschung. Zwei Jahre waren zu kurz. K. Hoffmann bewies ein hohes Maß an Einsatz und Tatkraft, er machte aus den Erwartungen kein Hehl und war offen for den Dialog. Er ermöglichte Fortschritte. Er hat seinen Einsatz immer geschätzt und wenngleich er seinen Abgang sehr bedauert, wünscht er ihm einen erfreulichen Ruhestand und überreicht ihm als Zeichen seiner Anerkennung ein Geschenk. 
K. Hoffmann bedankt sich bei L. Freixe und allen Anwesenden. Er führte den NECIC-Vorsitz mit großer Freude und bestätigt, dass er beabsichtigt hatte, bis 2014 zu bleiben. Er dankt allen für ihre Unterstützung und wünscht allen alles Gute und möglichst viel Erfolg.

L. Freixe bedankt sich noch einmal bei Klaus Hoffmann dafür, dass er anderen so viel Zeit gewidmet hat. Jetzt ist der Moment gekommen, dass er seine Zeit für sich selbst und seine Familie nutzt. Danach bedankt er sich bei Dominique Brard (Frankreich), die das Unternehmen verlässt und wünscht ihr alles Gute. Am Ende heißt er Philippe Vossen willkommen, den neuen Direktor für Humanressourcen bei Nestlé Frankreich.


